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Die „Bofeuer Zeitung“ erſchetnt wucenrägtth Frei Jelal. 
anden auf oe Sonn: und geſttagt folgenden Jagen jedoch wur wel sul. 


an Sonn: und Beiittagen cin wel Fos nhonetment beten 


gan Deutſchland. a 
Zeitung ſowle alle Poſtäuitet des deutſchen Neiches un. 


Poliliſche Aeberſichl. 
Poſen, 5. Januar. 

Von privater Seite erfährt der „Hamb. Korr.“, daß der 
Abg. v. Rauchhaupt entſchloſſen ſei, die Führung der 
konſervativen Fraktion im preußiſchen Abgeordneten— 
hauſe während der bevorſtehenden Tagung Anderen zu 
überlaſſen und ſich überhaupt an den Verhandlungen nicht 
zu betheiligen. Der Grund liegt in den Vorgängen im 
vorigen Jahre bei Berathung der Landgemeindeordnung, die, 
wie man ſich entſinnt, von der Mehrheit der konſervativen 
Fraktion erſt angenommen, dann aber nach ſachlich gering⸗ 
fügigen Aenderungen, die das Herrenhaus vorgenommen hatte, 
abgelehnt worden war. Herr v. Rauchhaupt iſt damals un⸗ 
verſöhnt in die Heimath gereiſt, und auch die Auszeichnung, 
die ihm inzwiſchen vom Kaiſer zu Theil wurde, hat ſeinen 
Unmuth und ſeinen Wunſch, ſich in den Hintergrund der 
parlamentariſchen Bühne zurückzuziehen, fortbeſtehen laſſen. 
Man kann Herrn v. Rauchhaupt nicht den Hochkonſervativen 
beizählen, er hat viel mehr immer und zumal als Fraktions⸗ 
führer im Abgeordnetenhauſe eine mittlere Stellung eingenommen. 
Wenn auch die agrariſchen Intereſſen in der konſervativen 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes noch ſtärker vertreten ſind 
als in der konſervativen Fraktion des Reichstages und wenn 
auch in dieſen Kreiſen eine ſehr verdroſſene Stimmung unver⸗ 
holen zum Ausdruck kommt, jo iſt doch die Hoffnung oder, 
le nachdem, die Befürchtung übertrieben, daß die Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes unter einem neuen Führer in eine 
frondirende Stellung hineintreiben werde. Sie würde damit 
ihrem ganzen Weſen und ihrer Tradition widerſprechen und 
Gefahr laufen, ſich von emem einflußreichen Theile ihrer 
Geſinnungsgenoſſen im Herrenhauſe zu trennen. Wem auch 
die Führung zufallen möge, ob dem Grafen Kanitz oder einem 
anderen Gegner der Handelsverträge und der Landgemeinde⸗ 
ordnung — zu Sr. Majeſtät allergetreueſter Oppofition fehlen 
der Partei, jo meint der offiziöſe „Hamb. Korr.“ ſehr 
richtig, in der Geſammthaltung der Regierung die zureichenden 
Gründe. 


Ueber die Expedition des Frhrn. v. Gravenreuth 5 


in Kamerun veröffentlicht jetzt auch das amtliche „Dtſch. 
Kolonialbl.“ einen Bericht des ſtellvertretenden Gouverneurs 
v. Schuckmann vom 18. November v. J. Der Bericht be⸗ 
ſtätigt im Weſentlichen, was bereits bekannt iſt. Vor Kurzem 
war in der Münchener „Allg. Ztg.“ angekündigt, daß der Be⸗ 
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richt auch Einzelheiten enthalten würde, wo 
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nach der Verlauf 
der Expedition auf eine allzu große Vertrauensſeligkeit Graven⸗ 
reuths zurückzuführen ſei. Die Andeutungen, welche ſich in 
dieſer Hinſicht in dem Bericht des Gouverneurs befinden, ſind 
ſehr diskreter Art. Der Gouverneur erzählt, daß er den Herrn 
v. Gravenreuth gebeten habe, ſich für alle Fälle vorzusehen. 
Herr v. Gravenreuth habe darauf erklärt, mit 150 Mann und 
einem Maximgeſchütz vollſtändig ſtark genug zu fein, um 
eventuell jeden Widerſtand zu überwinden. An einer anderen 
Stelle berichtet der Gouverneur, daß Herr v. Gravenreuth in 
der Hoffnung, daß alles friedlich fortgehen würde, einen 
Theil der Munition noch in Viktoria zurückgelaſſen habe. Es 
ſeien nur noch für den Mann 60 Patronen dageweſen. 
In den Mittheilungen über die Einzelheiten des Kampfes 
und die Schwierigkeit der Rückkehr zu der Küſte ſtimmt der 
Bericht des Gouverneurs im Weſentlichen mit den bereits be⸗ 
kannt gewordenen Privatnachrichten überein. In einer Schluß⸗ 
betrachtung giebt der Gouverneur jedoch ſeiner Anſicht dahin 
Ausdruck, daß durch die Expedition den Eingeborenen Achtung 
vor der Macht des Gouvernements eingeflößt ſei. „Busa 
gilt ſelbſt in den Augen der Eingeborenen als ſtreng beſtraft, 
beſonders deshalb, weil es großen Verluſt an Vieh (für 150 
Mann fünf Tage Nahrung) und Geräthſchaften erlitten hat. 
Die Leute waren ſich ihrer Kraft ſo bewußt, daß ſie nur 
wenig ausgeräumt hatten. Sie glaubten in den ſtarken Pa⸗ 
liſſaden jedem Angriff trotzen zu können. 
waren der Schrecken aller anderen Gebirgsdörfer an dieſer 
Seite des Berges, da ſie im Vertrauen auf ihre Uebermacht 
bei jeder Gelegenheit Händel und Krieg anfingen. Es wird 
ſicherlich von guter Wirkung fein, daß dieſes mächtigſte Volk beſtraft, 
ſeine Feſte genommen und feine Königsplätze eingeäſchert find. 
An den Bau eines Weges nach Bua, an die Anlage einer 
Station oder von Plantagen im Gebirge wäre niemals zu denken 
geweſen, bevor die Bewohner die Macht der Regierung, welche ſie 
niemals anerkannt haben, kennen gelernt hatten. Wie der 
freche Angriff auf die ruhig marſchirende Kolonne zeigt, war 
eine Machtentfaltung dort unbedingt nothwendig, wenn auch 
nur das Eine erreicht fein ſollte, was ſicherlich der Fall, daß 
der offenen Friedensſtörung Einhalt gethan worden iſt. Die 
uea⸗Leute werden feine Luft mehr verſpüren, Viktoria anzu: 
greifen.“ So der Schluß des Berichts des Gouverneurs 
v. Schuckmann. Die Zukunft wird darthun, ob die Auf⸗ 
faſſung eine zu optimiſtiſche iſt oder den thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen entſpricht. 
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Nach der „Kreuzzeitung“ ſoll die Kreuzerkorvette „ Prinzeß 
Wilhelm“ auf der Ausfahrt nach der ſüdamerikaniſchen 
Station Kamerun anlaufen, um eine Züchtigung der Buea⸗Leute 
vorzunehmen. Die Armirung, welche aus vierzehn 15 Centi⸗ 
meter⸗Geſchützen beſteht, iſt durch zwei Boots- und Landungs⸗ 
geſchütze, durch Mevolver- und Schnellladekanonen vervollſtän⸗ 
digt; die Beſatzung zählt 320 Köpfe. — Aus dem Umſtande. 
daß man eine nochmalige Züchtigung der Eingeborenen für 
nöthig hält, ſcheint doch ſchon hervorzugehen, daß man die 
erſte Züchtigung nicht für ausreichend hält. 

Mit Rückkehr zur republikaniſchen Geſinnung 
droht die „Köln. Ztg.“, wenn die Regierung die „Vertauſchung 
von rechts und links, die im verfloſſenen Jahre immer ſchärfer 
hervorgetreten ſei, andauern laſſe und ein Volksſchulgeſetz vor⸗ 
lege, welches beweiſe, „daß die Regierung das ultramontane 
Joch auf ihre Schultern genommen habe.“ , „Nicht 
wenige von uns“, ſo fährt die „Köln. Ztg.“ fort, „waren von 
Haus aus republikaniſche, freiheitstrunkene Idealiſten und ſind 
erſt durch Bismarck und durch den großen und guten Kaiſer 
innerlich in Vernunftsmonarchiſten umgewandelt worden.“ Sie 
iſt „nachdenklich und beſorgt“, „daß manche dieſer Männer in 
den letzten Jahren in aller Stille begonnen haben, ihre poli⸗ 
tiſche Grundanſchauung an der Hand der jüngſten Erfahrung 
einer nachprüfenden Reviſion zu unterziehen; die Ergebniſſe 
dieſes leiſe fortſchreitenden Denkprozeſſes könnten ſich eines 
ages in ganz überraſchender Weiſe offenbaren.“ Es folgen 
dann eine Reihe ähnlich gehaltener ſehr deutlicher Aus⸗ 
laſſungen an die Adreſſe des Kaiſers. 

Die Meldungen über Verhandlungen wegen Abſchluß eines 
neuen Handelsvertrages zwiſchen Rußland und China, 
nachdem der bisherige im Vorjahre abgelaufen, gewinnen immer 
feſtere Grundlage. Der neue ruſſiſche Geſandte Graf Caſſini 
iſt in Peking eingetroffen und hat dem Tſung⸗li⸗Hamen be⸗ 
reits ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. Der ehemalige 
chineſiſche Vertreter an den Höfen von Berlin, Petersburg, 
Wien und Haag, Hung⸗Seun, welcher urſprünglich dieſe Ver⸗ 
handlungen in Petersburg führen ſollte, iſt mittlerweile ebenfalls 
nach Peking beordert worden, jo daß es den Anſchein gewinnt, 
als ob die Verhandlungen dort vor ſich gehen ſollten. Hierzu 
würde auch die Meldung der „Nowoſti“ paſſen, daß der gegen⸗ 
wärtige Geſandte Chinas bei den obengenannten Staaten, 
Hſü⸗Ching⸗Cheng, den Winter über in Petersburg bleiben 
werde, um einige Fragen betreffend die ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Handelsbeziehungen zur Erledigung zu bringen; er würde bei 


Anferate, die ſechsgeſpaltene Petttzelle ober deren Naum 
m der Morgen ausgabe 20 auf der letzten Sete 
20 P., n der Alittagausgabe 35 Df., an beoomugter 
Sten, entſprechend höher, werden in der Expedition für bie 
Alittagansgabe bis 8 u ormittags, für bie 

UMlorgeadudgabe bit 5 Uhr Rachm. angenommen. 
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Weihnacht und Neujahr. 


(Von unjerem Korrefpondenten.) 
(Nachdruck verboten.) E Baris, Anfang Januar 1892. 

Die letzte Hälfte des verwichenen Monats hat wieder 
einmal den vom Klima etwas verzärtelten Bewohnern der 
Seine⸗Metropole einige Abwechslung in ihre Lebensweiſe ge⸗ 
bracht, denn zu Weihnacht war's kalt, ſo daß manche ſich 
trotz Gerondel und Conſorten recht artige Schnupfen und 
Huften zuzogen. Schlittſchuhläufer, Pelzwaaren- und Kohlen- 
händler dagegen rieben ſich vergnüglich die Hände. Die Erſteren 
richteten ſich ſchnell auf den Seen des Bois de Boulogne, in 
Vincennes und anderer Orts ein; die Letzteren hingegen machten 
vortreffliche Geſchäfte, indem ſie ausverkauften, und ſelbſt 
Ladenhüter, denen ſchon das Haar halb ausgefallen, noch an 
den Mann brachten, während die biederen Auvergnaten, jene 
patentirten kleinen Spitzbuben, die Pariſer Holz⸗ und Kohlen- 
händler meine ich, ſich vor Wichtigkeit kaum kannten, da ihre 
Waare überaus gefragt wurde. Die Journale brachten, von 
troſtloſer Kriminaliſtik abgeſehen, Erinnerungen aus der Be⸗ 
lagerungs⸗Epoche, wo Paris bekanntlich eine geſchloſſene Ge⸗ 
ſellſchaft, eine Welt für ſich bildete, die nach der löblichen 
Vorſchrift lebte: 

„Das Frühſtück laßt uns ſparen, 

Des Mittags woll'n wir wenig eſſen, 

Des Abends lieber ganz vergeſſen.“ we: 8 
jo daß man betreffs Speiſeöl in die Apotheke ſchickte, während 
ſich der Coiffeur ſein Pomadenfett als Schmalz von den 
Leckermäulern mit 20 Fres. bezahlen ließ und die lieben 
Paſtetenbäcker ſich ſogar der Kunſt, „Ratten zu präpariren“, 
aufs Angelegentlichſte befliſſen. Gegen Neujahr aber trat 
rapider Witterungswechſel ein, ſodaß die ganze kleine Winter⸗ 
ſcenerie durch Nebel und gelegentlichen Regen ſchnell wieder 
in die Brüche ging. 

Was im Uebrigen das geſellſchaftliche Leben der fran- 
zöſiſchen Hauptſtadt betrifft, ſo geht es überhaupt im Großen 
und Ganzen nicht wie vormals unter dem Kaiſerreich, ſondern 
weit ſtiller und ruhiger zu. Man iſt von Alters her gewohnt 
auf das Beiſpiel der offiziellen Welt zu warten; dieſe aber 


. Ak A. hr ni a ae He dr ee Anh 


zeigt wenig Eifer in Erfüllung ihrer geſellſchaftlichen Pflichten. | ſchloſſen und die Wohnungen werden leer. Nur die Alten, 


Es iſt auch ſchon betont worden, daß die Glanz und Prunk 
liebende edle Frauenwelt der Republik nicht gerade günſtig ſei, 
doch hat man dafür zur Aushülfe noch immer die Aus⸗ 
länderinnen, beſonders die Republikanerinnen von jenſeits des 
ceans, welche nur darauf brennen, im europäiſchen Salon 
zu erſcheinen. Auch bringen dieſe ihre heimiſchen Sitten mit, 
die immerhin den Reiz der Neuheit haben. Mit den ſchönen 
Zeiten des diplomatiſchen Corps ſcheint es jedoch gänzlich 
vorbei, ſeitdem der Fürſt Metternich mit feiner excentriſchen 
Gemahlin nicht mehr zu demſelben zählt. Vergebens ſucht 
man jetzt nach Botſchafter, die es ſich bei einer Feſtivität eben 
auf 80 bis 100,000 Fres. nicht ankommen laſſen. a 

„Aber, wird man einwenden, „Weihnacht und Neujahr, 
wie war's denn damit, oder erlaubt etwa der Ausbau der 
Republik auch nicht mehr daran zu denken?“ 

Doch, doch! Der Marche aux cadeaux etc. 
gewohnter Weiſe ſtatt. 
ihrer Schauftellungen anbetrifft, ihren beſtechendſten Schmuck 
angelegt und alles aufgeboten, um die Kaufluſt zu wecken. 
Was das Weihnachtsfeſt anbelangt, jo wird es hier weniger 
feierlich wie in Deutſchland begangen. Außer den Meſſen, 
war es vormals nur auf dem Lande Sitte, den Abend zu 
feiern. Ein gewaltiger büche de Noel wurde anf dem Herde 
verbrannt. Dieſer oder Jener unterhielt die Geſellſchaft, in⸗ 
dem er eine halb naive, halb grauſe Legende ans alten Tagen 
erzählte, welche den Hörern die Gänſehaut überlaufen ließ. 
Die Großeltern ſangen traditionelle Lieder, bei deren Refrain 
alle Anweſenden kräftig mit einfielen. Die Kinder ſtellten als⸗ 
dann behende ihre Schuhe und Holzpantoffeln in den Winkel 
oder in den Kamin und die Beſcherung ging vor ſich. 

‚Si vous ötes bien sages, le petit Jesus vous appor- 
tera des joujoux!“ — mit dieſen Worten hatten die Mütter 
ihre Kleinen lange im Voraus ſchon auf Weihnachten ver⸗ 
wieſen. In den Dörfern der Normandie und der Bretagne 
kam hin und wieder wohl ein kleiner Tannenbaum mit Lich⸗ 
tern zu Geſichte; häufiger aber war und iſt noch der Umzug 
der drei Könige. Um Mitternacht jedoch, ſobald die Glocken 
zur Meſſe läuten, da werden ſämmtliche Wirthshäuſer ge⸗ 


fand in 


die Invaliden und die kleinen Kinder bleiben zurück; alle 
übrigen Bewohner des Ortes eilen zur Kirche. Dieſe Mitter⸗ 
nachts⸗Meſſen haben etwas Maleriſches. In der Bourgogne, 
Normandie, Bretagne und Picardie ſind beim Volke noch 
einige Weihnachtsgeſänge in Brauch, welche oft nichts weniger 
als melodiſch lauten, und bei denen der Refrain: „Hi! han! 
bi! han! von der Menge à tue-téte wiederholt wird. Schäfer, 
in lange Mäntel gehüllt, mit ihren Hirtenſtäben in der Hand, 
bringen oft zwei tadellos weiße, kleine Lämmchen in einem 
rg 93 ganz ge geſchmückt in die Kirche ge⸗ 
rt und ihr Name Nos ützt ſie fortan gegen die 
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eit dem Jahre 1871 ſcheint ſich hier in Paris dagegen 
der Brauch der Weihnachtsfeier la 9 7 bares ee 
ditionnel de l’Alsace mehr und mehr einzubürgern. In den 
Familien kommen Weihnachtsbäume in Mode, und die Frau 


Die Magazine hatten, was Ausputz Präſidentin ſowie die Gemahlin des Unterrichts miniſters 


putzten einen ſolchen. Von den übrigen Beſcheerungsbäumen 
für die Armen, ſowie derer in den Schulen und Kirchen mag 
nur des gewaltigen Baumes aus dem „bays aimé“ für die 
Elſaß⸗Lothringer Emigranten, hier Erwähnung geſchehen. Der⸗ 
ſelbe hat für 25 — 40,000 Fres. Liebes gaben unter circa 2000 
Familien mit 6000 Kindern zu vertheilen. Das betreffende 
Damenkomite, meiſt wohlhabenden Elſaß⸗Lothringer Kauf⸗ 
manns⸗ oder Fabrikantenfamilien angehörig, welches ſich leb⸗ 
haft mit der Unterſtützung und Pflege der nach hier über⸗ 
geſiedelten Landeskinder beſchäftigt, (mehr als 60,000 Perſonen 
ſind durch daſſelbe plazirt und nahezu 800 Schulſtipendien 
vergeben worden, ſie haben ein Waiſenhaus, eine ſehr gutegroße 
Schule, ſowie ein Aſyl für die Alten) miethet alljährlich zu 
dieſem Zwecke das geräumige Hippodrome, welches gegen 
10,000 Perſonen faßt. Mehrere Kapellen ſpielen abwechſelnd, 
wobei es an patriotiſchen Geſängen und Reden nicht mangelt. 
Mitglieder der Comédie francaise tragen Deklamationen vor 
in denen unter anderen gern betont wird, wie die vormaligen 
Gefühle jetzt dem ſtillen, ſtummen Schmerz gewichen jeien. 
Elſaß⸗Lothringen aber dürfe der Liebe Frankreichs ſtets ſicher 
ſein, da doch das verlorene und beweinte Kind ſtets der Mutter 
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gewiſſen ftreitigen Fragen nur die Vermittlerrolle übernehmen, 
da ſich Hung⸗Seun im Beſitz des geſammten einſchlägigen 
Materials befindet. 

Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus Sofia: Die 
bulgariſche Regierung ſandte an ihren Vertreter Vulkovitſch in 
Konſtantinopel eine ausführliche Denkſchrift über die Ange: 
legenheit Chadourne, welche Vulkovitſch der Pforte zur 
1 ee der Verbalnote derſelben überreichte. Die fragliche 
3 enkſchrift erörtert die Haltung Chadourne's in dem letzten 
Jahre und theilt Einzelheiten über die zwiſchen dem bul⸗ 
gnriſchen Miniſter des Auswärtigen Grekow und dem fran⸗ 
00 zöſiſchen Vertreter in Sofia Lanel ſtattgehabten Unterredung 
Er mit, welch” Letzterer gebeten wurde, über die im November 
J v. J. angedrohte Ausweiſung Chadourness an die franzöſiſche 
Regierung zu berichten. Die Denkſchrift legt ferner dar, daß 
die Kapitulationsverträge durch die Ausweiſung Chadourne's 
nicht verletzt worden ſeien, und daß das türkiſche Preßgeſetz 
von 1865 eine ausnahmsweiſe Jurisdiktion für die Ausländer 
hi. nicht anerkenne. Hiernächſt wird an die in letzter Zeit von 
* Rußland verlangte und von allen Großmächten unterſtützte 
Aus meiſung ruſſiſcher Unterthanen erinnert, ferner an die Aus⸗ 
. weiſung der beiden Franzoſen Lindenlaub und Mairin, welche 
ohne vorherige Verſtändigung der franzöſiſchen Agentur erfolgt 
ſei. Das Rundſchreiben des bulgariſchen Miniſters des Aus⸗ 
wuärtigen vom 27. September 1886 an die diplomatiſchen 
Agenten in Sofia, in welchem die Ausweiſung von Ausländern, 
die ſich in die Wahlen einmiſchen würden, in Ausſicht geſtellt 
* worden ſei, habe keinerlei Widerſpruch erfahren, auch nicht 
ſeitens Frankreichs. Ebenſo ſei in einer ruſſiſchen Note feit- 
gtcſtellt, daß die bulgarische Regierung immer in der Lage ſei, 
jremde Staatsangehörige auszuweiſen. Auch Rumänien und 
} Serbien hätten in der Zeit⸗Epoche, in welcher die Kapitulationen 
dort in Kraft ſtanden, das Recht der Ausweiſung von Fremden 
ausgeübt. Die bulgariſche Regierung würde ihre Autorität 
eeinbüßen, wenn fie eine Ausweiſungsordre vorher dem Konſulate 
ji mittheilen müßte. Die Denkſchrift ſchließt mit dem Ausdruck 
deer Hoffnung, Frankreich werde, in ſeinem Gerechtigkeitsgefühl 
von den bisherigen Entſchließungen zurückkommend, die diplo⸗ 


maHatiſchen Beziehungen zu Bulgarien wieder aufnehmen. 
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1 Deutſchland. 

. — Berlin, 4. Jan. Zwiſchen dem Kaiſer und dem 


Papſte find am Neujahrstage freundſchaftliche Telegramme 
Br ewechſelt worden. So berichtet wenigſtens ein engliſches 
1 Blatt. Die Nachricht iſt aber glaubhaft, da es in den Ge⸗ 
wohnheiten der Souveräne liegt, ſich zum Jahreswechſel gegen⸗ 
. ſeitig zu beglückwünſchen, und grade über die Depeſchen, die 
bei dieſem Anlaß zwiſchen Berlin und dem Vatikan ausgetauſcht 
worden find, iſt auch ſonſt ſchon berichtet worden. Nach der 

engliſchen Quelle hat der Papſt in ſeinem Erwiderungstelegramm 
die Hoffnung auf fernere gute Beziehungen zum deutſchen 
Reiche ausgedrückt und dem Kaiſer zur Bekämpfung des 
Sozialismus, des Feindes von Reich und Kirche, Glück ge⸗ 
wünſcht. Zur ſelben Zeit, wo dieſe Freundlichkeiten vor ſich 
gingen, brachte der vielberufene „Oſſervatore Romano“ einen 
neuen bemerkenswerthen und thatſächlich bemerkten Artikel über 
die Stellung der franzöſiſchen Katholiken zur Republik. Wie 


Theuerſtes und Liebſtes ſei und bleibe. Im Uebrigen iſt Weih⸗ 
nachten eben nur ein Feſt für die Kleinen, dagegen aber kommt 
der Neujahrstag mit ſeinen obligatoriſchen Beſuchen und Ein⸗ 
ladungen um jo lebhafter zur Geltung. Die offiziellen Gra⸗ 
tulations⸗Wallfahrten fanden wie üblich ſtatt. Glückwunſch 
karten aber wurden, wie die Poſt zu bemerken geruhte, bei 
weitem weniger als ſonſt vertheilt. Die Dekorationen und 
Knopflochbeſcheerungen laſſen im Civil trotz des ſehnſüchtigſten 
Verlangens diesmal ungemein auf ſich warten und werden 
von Jahr zu Jahr verringert, was die Händler und Agenten 
nachgerade in tiefe Betrübniß verſetzt. Immerhin aber wird 
zu Neujahr in Renouvellirung gemacht. Koſtet doch das ruban 
de chevalier nur 30 Cts, die Officiers⸗Roſette 50 Cts. 
Kuban de commandeur 3 Fres. 50 Cts. und Grand-cordon 
35 Fres. Was den Marktwerth der eigentlichen Kreuze ſelbſt 
anbetrifft, ſo hängt es eben von der Qualität ab und ſind die 
Preiſe wie auch die der übrigen 122 zuläſſigen Orden ſehr 
variirend. 

Die Neujahrsgeſchenke, deren hier ein ganz gewaltiger 
Austauſch ſtattfindet, werden hier bekanntlich Etrennes genannt. 
Was das Wort aber beſagt, wiſſen wenige zu ſagen, fie ſprechen 
eben davon, wie von der Dette espagnole extörieure et 
interieure und tauſend anderen Dingen der lieben Welt. Für 
den ſich nun etwas tiefer und für die Vergangenheit Inter⸗ 
eſſirenden mag es dagegen nicht unpaſſend erſcheinen, gleich- 

itig zu erfahren, wie die Sage erzählt, daß ein König — 
fan Name iſt mir entfallen, — der zur Zeit des Romulus 


Axegierte, von der Göttin Strenna am Neufahrstage aus einem 
ihrer geheiligten Haine friſch geſchnittene Zweige als gutes 
Zeichen des Friedens zwiſchen Sabinern und Römern erhalten 
habe. Der Friede wurde wirklich bewahrt und der König 
führte den Gebrauch der Neujahrsgeſchenke unter dem Namen 
Strennae ein, welche meiſt in Früchten beſtanden und bis auf 
den heutigen Tag in den romaniſchen Ländern, beſonders in 
Frankreich, unter dem Namen Etrennes, welche die anderer 
Drts bräuchlichen Weihnachtsgaben erſetzen, ſich erhalten haben. 
Diiieſe beſtehen nun nicht nur in Leckereien, Früchten und Obſt⸗ 
küörbchen bis zumPreiſe von 1000 Fres., ſondern auch in 
Schmuck, Juwelen und anderen Werthſachen. 
ei 1 Was nun die großen und kleinen Magazine anbetrifft, ſo 
f . dieſelben, wie immer zu dieſer Epoche, im Hinblick auf 
usputz und Schauſtellung Alles aufgeboten, um die Kaufluſt 
u wecken. Das ganze innere Paris iſt dann wie in einen 
azar verwandelt, überall das regſte Leben und Treiben; an 
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rüher, wird auch jetzt den franzöſiſchen Katholiken eindringlich 
empfohlen, die Staatsform ihres Landes hinzunehmen, wie ſie 
iſt, und es wird dabei auf den Willen des Papſtes mit un⸗ 
gewöhnlicher Deutlichkeit hingewieſen. Hiernach bleibt es dabei, 
daß der gen! feinen Frieden mit Frankreich gemacht hat, 
und der Beobachter nimmt wahr, daß die Verhältniſſe, unter 
denen die katholiſche Kirche als politiſche Macht zu leben 
entſchloſſen iſt, genau dieſelben ſind, die ſie vor etwa einem 
halben Jahre waren. Damals vollzog ſich jener Umſchwung, 
der die Papſtkirche an die Seite der franzöſiſchen Republik 
führte. Kein Ereigniß in der neueren Geſchichte der katho⸗ 
liſchen Kirche hat ſo wie dieſes die Aufmerkſamkeit der 
zünftigen Politik wie weiterhin der geſammten urtheils⸗ 
fähigen öffentlichen Meinung erregt. Die Bedeutung 
jener Vorgänge ſtieg noch dadurch, daß ſie der Zeit nach 
und auch wohl noch ihren inneren treibenden Motiven zuſam⸗ 
menfielen mit der Annäherung Rußlands und Frankreichs in 
den Kronſtädter Feſttagen. Der Bund der atheiſtiſchen Repu 
blik, des ſchismatiſchen Zarenreiches und des Oberhauptes der 
katholiſchen Kirche, dieſe unnatürliche Gemeinſchaft heterogenſter 
Elemente, ſchien dauernd beſiegelt. Inzwiſchen iſt aber nichts 
in Europa geſchehen, was der Verſtändigung der drei Faktoren 
die Gelegenheit zu eingreifendem praktiſchen Handeln hätte 
geben können, und abermals zeigt ſich, wie feſt das Gebäude 
der Dreibundspolitik iſt. Es iſt ſo feſt, daß die Spuren einer 
Abwendung des Papſtes von den mitteleuropäiſchen Mächten 
beinahe ſchon wieder vergeſſen worden ſind. So wichtig ſie 
mit Recht zu ihrer Zeit erſchienen. Erſt jetzt wieder bringt 
der Artikel des „Oſſervatore Romano“, der ſogar die vatika⸗ 
nische Zenſur paſſirt hat, jene Vorkommiſſe wieder in Erinne- 
rung. Aber ſo ernſt die Sache ſein mag, ſo ſchreckt ſie Nie⸗ 
manden mehr, und der Papſt ſelber hat erſichtlich die Empfin⸗ 
dung, daß die Zeit nicht danach angethan iſt, um das Glück 
des Vatikans und der Papſtkirche auf die einzige Karte der 
franzöſiſchen Freundſchaft zu ſetzen. Ueber dem wahren Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Berlin und der Kurie ſchwebt ein merkwür⸗ 
diges Dunkel. Aeußerlich betrachtet iſt dieſes Verhältniß das 
beſte, aber wenn keine Reibungsflächen vorhanden wären, würde 
die vatikaniſche Diplomatie auch keine Veranlaſſung gehabt 
haben, ihre Beziehungen zu den Pariſer Machthabern zu 
feſtigen. Das Zuſammentreffen dieſer Wendung der päpſtlichen 
Politik mit dem Rücktritt Crispis und mit der Erneuerung 
des Dreibundes iſt jedenfalls zu auffällig, als daß in dieſen 
Ereigniſſen nicht einer der Schlüſſel für das Verſtändniß 
der wirklichen Sachlage geſucht werden ſollte. Nur 
öffnet der Schlüſſel nicht alle dieſe geheimen Schlöſſer, hinter 
denen ſich das Treiben des Vatikans verbirgt. Aus der 
Taktik der Centrumspartei Schlüſſe auf die deutſch⸗vatikaniſche 
Beziehungen zu folgeren wäre nicht angebracht. Das Centrum 
hat mehr und mehr aufgehört, e gehorſame Truppe zu ſein, 
die nur auf die Weiſongen aus Rom hört, und je mehr die 
eigentlich kirchenpolitiſchen Fragen zurückgetreten ſind, deſto 
ſchärfer hat die Partei die Züge eines katholiſch gefärbten 
Konſervatismus herausgearbeitet, der ſein Angeſicht ungleich 
ſtärker der inneren als der äußeren Politik zuwendet. Es 
würde ſich verlohnen, zu unterſuchen, ob nicht die kühleren 
Geſinnungen, mit denen der Papſt unſere Regierung bedenkt, 


einzelnen Tagen bei ſchönem Wetter ein wahres Wogen und 
Drängen der Menge. Die Boulevards jedoch waren dieſes 
Jahr weniger als ſonſt mit kleinen Buden bedeckt. Nicht nur 
von der Baſtille bis zur Madelaine und vom Straßburger 
Bahnhof bis zum Chatelet, ſondern auch hier und da auf den 
äußeren Promenaden und in den Hauptſtraßen verſuchte ſich 
der Kleinhandel; ob er jedoch im Großen und Ganzen irgend 
ſonderliche Reſultate erzielt, mag dahin geſtellt bleiben, weil 
die Nouveautes⸗Geſchäfte, die jetzt ſchon in allem Erdenklichen, 
Brauchbaren und Unbrauchbaren machen, um auf den Herren 
des Tages „Monſieur Bébé u. Compagnie“, d. i. ſeine Bonne 
oder Mama zu fahnden, ſich kläglicherweiſe die zu vorkommende 
Mühe nehmen, alle kleineren Spielſachen zum Einkaufspreiſe, 
und der Reklame wegen, oft billiger noch abzugeben. Manche 
gar verſchenken es, oder geben es beim Einkauf zu, wodurch 
der Kleinhandel unendlich leidet. Vormals brachte ſich eine 
gewiſſe Uniformität im Aeußeren dieſer improviſirten Magazine 
zur Geltung, doch ſind ſie heutigen Tags dem Zahne der 
Zeit ſo ziemlich erlegen und Unternehmer haben großentheils 
neue, bunteren Genres konſtruirt, die mit dem Glanze und der 
Schönheit der Boulevards⸗Magazine um ſo heftiger fontra- 
ſtiren. Jener Markt währt circa 14 Tage. Unbeſchäftigte 

erſonen jeden Standes ergreifen die Gelegenheit, ſich eine 

eile als Verkäufer zu etabliren. Der Arbeiter wird Patron, 
denn die Polizei beanſprucht kein Patent. Eine mehr oder 
minder große Bude koſtet je nachdem 20 bis 30 Fres. Miethe 
und Stellgeld etwa noch 10 bis 15 Fres. Die Waare iſt 
wo nicht gar eigenes Fabrikat meiſt in Conſignation; das 
Riſiko alſo nicht groß, auch mögen einzelne geſchickte Ver⸗ 
käufer, wenn ſie einen guten Platz haben, ihren Monatsver⸗ 
dienſt und einiges darüber herausſchlagen, wohingegen die große 
Menge wohl keinen beſonderen Profit erzielt. 

Die beſten Geſchäfte dagegen machen die großartigen Bon⸗ 
bons⸗ und Chokolade⸗Fabrikanten, ſo wie die Confiſſeure, denn 
der Gaumenkitzel iſt einmal auf Tagesordnung und da werden 
keine Opfer geſcheut. 

In den Buden gab es wenig neues ſinnreiches Kleinſpiel⸗ 
zeug: Dem Tour du morde und dem Tour d' Eiffel find die 
Fontaine lumineuse eine elektriſche Neuigkeit gefolgt; dann 
ſingende und fliegende Vögel und Fledermäuſe, ſchwimmende 
Puppen, muſizirende Neger, ich ſelbſt aus- und ankleidende 
kleine Bäuerinnen und Marquiſen finden ziemlich Käufer. 

„Wie doch ganz anders“, meinte mein Hausherr, ein 
biederer Altfranzoſe der Picardie, als wir zuſammen über den 
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durch den gegenwärtigen Anblick des Centrums wenigſtens 
pſichologiſch mit zu erklären ſind, obwohl ſie in dieſem 
Nebenamt gewiß nicht ihren Hauptgrund haben. 

$ Zum Marineetat jchreibt die „Nat. Ztg.“: Die 
Schiffsbauten könnten zum Theil im nächſten Etats jahr gar 
nicht ſo gefördert werden, daß die verlangten Beträge zur Ver⸗ 
wendung kommen. Es iſt ziemlich übereinſtimmende Anſicht 
im Reichstag, daß die nothwendige Sparſamkeit ſich vorzugs⸗ 
weiſe bei dem Marineetat zu bethätigen haben wird. — Es 
bleibt abzuwarten, ob die Haltung der Nationalliberalen dieſer 
Anſicht der „Nat. Ztg.“ entſprechen wird, wenn es demnächſt 
darauf ankommt, Farbe zu bekennen. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, ſoll eine Zentral⸗ 
ſtelle für alle öffentlichen Bauten, nicht bloß für alle 
Kirchenbauten in Preußen geſchaffen werden. Eine Behörde 
ſoll für alle Reſſorts die Vorfragen, die Grundſtücksverhält⸗ 
niſſe, die Straßenanlagen der nächſten Umgebung u. ſ. w. 
regeln. Eine wichtige Rolle ſpielt dabei u. A. die Bebauung 
der vorhandenen fis kaliſchen Grundſtücke, für welche zunächſt 
ein gemeinſamer Ueberſichtsplan für Berlin aufgeſtellt werde, 
worauf alsdann die Möglichkeit geboten werden ſoll, daß die 
einzelnen Behörden Grundſtücke, die für ihre Zwecke beſonders 
geeignet ſind, gegen andere ihnen gehörige einzutauſchen. — 
Von freiſinniger Seite iſt dergleichen für Berlin verlangt 
worden, insbeſondere wiederholt ſeitens des Abg. Virchow. 

— Sozialdemo'ratiſche Blätter veröffentlichen folgende 
Verfügung: 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 8. 163 
la. . . . . „ den 21. November 1891. Geheim! Wegen der 
ungünſtigen finanziellen Ergebniſſe der Staats⸗Eiſenbahnverwaltung 
iſt uns die äußerſte Sparſamkeit bei Unterhaltung der Bahn⸗ 
anlagen zur Pflicht gemacht worden. Wir beſtimmen daher, daß 
alle zur Erhaltung der Betrlebsſicherheit oder zur nothwendigſten 
Inſtandhaltung der Bahnanlagen nicht unbedingt erforderlichen 
Ausgaben vorläufig zu unterbleiben haben. Es wird hierdurch ſo⸗ 
wohl eine Einſchränkung der Ausgaben bei den Handwerker⸗ 
Rechnungen wie insbeſondere bei den Ausgaben für Ar⸗ 
beiterlöhne durch Herabſetzung der Lohnſätze ſo⸗ 
wohl wie Verminderung der Arbeiterzahl möntich fein. 
Die Arbeiterzahl iſt auf dasjenige Maß herabzuſetzen, welches nur 
für die unbedingt nothwendigen Arbeiten erforderlich iſt. Allen 
hiernach entbehrlichen Arbeitern iſt unter Einhaltung der vorge⸗ 
ſchriebenen Friſt ſofort zu kündigen. Innerhalb drei Tagen iſt 
uns zu berichten, wie vielen Arbeitern gekündigt iſt. Die Anzahl 
der weiter zu beſchäftigenden Arbeiter iſt eingehend zu pe 
gründen. Die durch Herabſetzung der Lohnſätze wie durch Ver⸗ 
minderung der Kopfzahl zu erzielende Erſparniß iſt überſchläglich 
zu berechnen und anzugeben. 

— Ueber die Behandlung von Redakteuren in 
Gefängniſſen hat der Juſtizminiſter eine Entſcheidung 
gefällt. Der Redakteur der „Gelſenkirch. Arbeiter- Ztg.“, Herr Lus⸗ 
bring“, wurde zu einer Gerichtsverhandlung in Elderfeld aus der 
Strafanſtalt in Siegburg, wo derſelbe eine Strafe wegen Preß⸗ 
vergehen verbüßt, als gemeiner Verbrecher in Sträflings⸗ 
kleidung transportirt. Die Parteifreunde des Herrn Lusbring 
aus Eſſen und Gelſentirchen erhoben Biergegen Beſchwerde beim 
Miniſter. Letzterer hat der „A. R.⸗C.“ zufolge nun entſchieden, 
daß das ſtattgehabte Verfahren durchaus unzuläſſig ſei und durch 
den Regierungspräſidenten von Köln den Beſchwerdefübrern er⸗ 
öffnet, daß Anordnung getroffen worden ſei, um derartigen Vor⸗ 
kommniſſen künftig vorzubeugen. 9 

— Die ſozialdemokratiſche Oppoſition in 
Berlin hatte für Sonntag abermals eine Verſammlung zur 
Diskuſſion über das Geheimniß der „eifernen Maske“ zu⸗ 
ſammenberufen. Die verſchiedenen Redner, zu denen auch Wilhelm 
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Boulevard gingen, „war's noch vor einigen 30 bis 40 Jahren“. 
— Glaubs gern, — entgegnete ich, damals waren die heutigen 
Käufer und Geber noch artige Empfänger. 

„Freudetrunkene!“ verbeſſerte er, „damals war zehnfach 
mehr Frohſinn in der Welt als heut zu Tage. Damals er⸗ 
ſtreckte ſich der ganze Etrennes⸗Markt von der Porte St. Martin 
bis zur Madelaine, wo man die Einkäufe für die Erwachſenen 
machte; die Spielzeugbuden aber waren auf dem engen und 
entlegenen Platz Dauphine oder auf dem Pontneuf bei der 
Statue Heinrich IV., wo man mit 100 Sous Alles in Allem 
beſtritt. Was aber iſt ein 5 Francs⸗Stück heutigen Tags?“ 
— Sie haben Recht, erwiderte ich, damals hatte Alles noch 
einen ganz anderen Werth und Monſieur Bebe war noch kein 
jo perfektionirter und ausgemachter „kleiner Tyrann“ wie 
eben jetzt. „ f 

„Verſichere Sie, ein Polichinell, eine niedliche kleine Puppe 
zu 15 bis 20 Sous oder ein ſonſtiges Spielzeug im gleichen 
Preiſe fand überall dankbare und freudige Annahme, worauf 
man jetzt bei den theuerſten Geſchenken oft nicht mal rechnen 
darf. — Wurde auch ſchon Literatur in jenen Buden feil ge⸗ 
boten? — erlaubte ich mir, mich zu erkundigen. „Gewiß! 
lautete die Erwiderung — Bücher mit zwei bis drei Kupfer⸗ 
ſtichen, im Preiſe von 20 und 30 Sous bis 3 Franks. Na⸗ 
türlich ohne Monogramm und ohne goldene oder ſilberne Be⸗ 
ſchläge, was gegenwärtig ja höchſt nöthig, und ſo ein Buch 
nicht ebenſoviele Franks als vormals Sous oder Centiman 
koſtet, ſo findet es kaum noch die Beachtung unſerer Jeunesse 
dorée. Man tritt in den Laden, betrachtet die Deckel, ent⸗ 
ſcheidet darnach, zahlt und verſchenkt, ohne ſich nur die Mühe 
zu nehmen hineinzublicken, ſodaß Geber wie Empfänger oft 
kaum den Titel, weniger noch den Inhalt kennen. Darauf 
kommt es ja auch gar nicht mehr an, ſondern nur daß man 
weiß, wie viel das Buch gekoſtet hat, damit es als Staat 
um Salonſchmuck diene. Pontneuf iſt öd und dunkel im 
Vergleich zu dem im brillanteſten Gas- und elektriſchen Licht⸗ 
luxus ſtrahlenden Paris, wo die Spielzeuge wahre Kunſt⸗ 
produkte und Inſtrumente der Präziſion geworden, wo die 
Puppen oft Hunderte von Franken, ein kleiner Artilleriepark 
aber beiſpielsweiſe ſchon 1800 bis 2000 Franks koſtet und 
die Zeit wird vielleicht kommen wo „ein Paar“ rechtſchaffene 
Eltern kaum ausreichen, um die Wünſche eines einzigen liebens⸗ 
würdigen Kindes zu befriedigen. Gust. Schneider. 


iſt deshalb als ſicher anzunehmen, daß Biſte betrunken zu Bette 
ebracht und im Schlafe ermordet worden iſt. Erſt nach der That 
bat der Mörder die Jalouſien an den Fenſtern heruntergelaſſen, 
da an ihnen noch die Spuren blutiger Finger bemerkbar ſind. 
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Lokales. 


Werner gehörte, ſtimmten ſämmtlich überein in der Behauptung, 
die „eilerne Maske“ ſei eine von der Parteileitung erfundene Ku⸗ 
liſſe, um unbequeme Perſönlichkeiten innerhalb der Partei unſchädlich 
u machen. Es kümmere die Parteileitung nicht, Arbeiter mit 
— Familien zu ruiniren, wenn nur die Parteileitung unange⸗ 
taſtet bleibe. Es werde die Zeit kommen, daß die Arbeiter der 
„eifernen Maske“ die Maske vom Geſicht herunterreißen und A en 
werden, welch arge Korruption das Sozialiſten⸗Geſetz in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei gezeitigt habe. erner meinte u. A, mit 
dem Worte „Partei⸗Intereſſe“ verdecke man in der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei jede Schlechtigkeit. Ein anderer Redner brachte die f 
Geihäftsleitung des „Vorwärts“ mit der „eiſernen Maske in Zehntellooſe in Wirkſamkeit treten. Durch Ausgabe dieſer Zehntel⸗ 


Verbindung und meinte, die Parteileitung habe die Gebrandmarkten 
ſtets an die Gerichte verwieſen. Wozu erſtrebe man denn aber die eönigf, Lotterie⸗Einnehmer dem Verlangen des Publikums nach 
Looſen beſſer entſprechen können. 


den Zukunftsſtaat. Er bedanke ſich vor einem Zukunftsſtaat, in f 
dem die Parteiführer blos herrſchen und die Maſſe unterdrücken *Markenſchutz. Wie der „ReichSanzeiger“ in feiner letzten 
wollen. Dann wolle er lieber im heutigen Staate leben, in dem Nummer bekannt macht, iſt als Marke unter Nr. 69 zu der Firma: 
doch wenigſtens der Schein der Gerechtigkeit gewahrt werde. — David Kantorowicz in Poſen, nach der Anmeldung am 26. No⸗ 
Ein Beſchluß wurde auch in dieſer Verſammlung nicht gefaßt. vember 1891, Vormittags 9, Uhr, für ein Deſtillationsfabrikat, 
Aus Sachſen, 3. Jan. Mit Rückſicht darauf, daß in Preußen genannt „Abvocaat Holländiſcher⸗Eier Cognac“ ein beſonderes 
für die Erlangung der Berechtigung zum einjährig⸗ Zeichen, wie es im „Reichsanzeiger“ Nr. 1 veröffentlicht fit, ein⸗ 
freiwilligen Dienſt ein neues Examen nach Abſchluß der getragen worden. 
Unterſekunda in Zukunft abgehalten werden ſoll, hat der ſächſiſch ——mmm 
Gymnaſialverein, welcher mit wenig Ausnahmen die geſammte 
Lehrerſchaft der fächſiſchen Gymnaſien umfaßt, vor Kurzem 
ſümmtliche Ortsgruppen erſucht, ſich gutachtlich darüber zu äußern, 
ob auch in Sachſen die Einführung einer derartigen Prüfung 
geboten erſcheine. Auf dieſe Frage hin haben ſich ſämmtliche 
Mitglieder einſtimmig gegen die Einführung eines 
ſolchen Examens erklärt und daſſelbe als eine unzweckmäßige 
und ſchädliche Einrichtung bezeichnet. 


Bermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Der wuthmaßliche Raub: 
mörder des Kolonialw zarenhändlers Joſeph Biſte in Köpenick iſt 
am Sonntag, den 3 d. M., Nachmittags in der Perſon des Ar⸗ 
beiters Ernſt Rutke in einem Lokale in der Grünſtraße in Kö⸗ 
penick verhaftet worden. Derſelbe iſt am 20. Mai 1861 zu Züllichau 
geboren und ſeit dem 6. Juni 1890 in Köpenick anſäſſig, wo er 
zuletzt als Steinträger arbeitete. Er iſt mit 5 Jahren Zuchthaus 
wegen ſchweren Diebſtahls, verbunden mit ſchwerer Körperverletzung, 
vorbeſtraft und hat zu den Geſellſchaftern und Trinkgenoſſen gehört, 
mit welchen ſich der Ermordete umgeben hatte. Man fand in der 
Wohnung des Verhafteten, Müggelheimerſtraße 3, bei Frau 
Grävenitz zu Köpenick, ſowie in der einer Frauensperſon, 
mit welcher er Beziehungen hatte, Gartenſtraße 12 daſelbſt 
500 Mark in 20⸗Markſtücken, die Wechſelkaſſe des Ermordeten und 
im Bette verſteckt eine große Anzahl von Geſchäfts⸗ und 
Gebrauchsgegenſtänden, welche nachweislich dem Biſte oder 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton.] 


Weizen, weiße 
Weizen gelber 
Roggen 


— 20 30 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
feine mittlere ord. Waare. 


Ra 
Winterrübſen . . 25,30 23,80 2110 = 
8 


r 21,— 20,.— 19,— = 

blen: 23,.— 21,.— 18. — = 
Breslau, 4. Jan. (Amtlicher Produkten - Börfen- Bericht.) 
Roggen p. 1000 — Gek. —— Etr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. Jan. 237,00 Gd. p. April⸗Mai 230,00 Gd. 
1000 Kilo) p. Jan. 155,00 Br. Rüb ö! (p. 100 Kilo) 


Jan 

115 excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe gekündigt —,— 
iter, p. Jan. (50er) 66,84 Gd. Jan. (70er) 47,30 Gd., April⸗Mai 
49,50 Gd. Die Pörſenke 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Breslau, 4. Jan. Der Geh. Regierungsrath Dr. 
Schröter, Profeſſor der Mathematik, iſt geſtern ge⸗ 
ſtorben. 

Hildesheim, 4. Jan., Nachts. [Reichstagsſtichwahl.] 
Amtsrath Sander (Natlib.) erhielt bis jetzt 7000, Gutsbe⸗ 
ſitzer Bauermeiſter (Ztr.) 6500 Stimmen, neunzig Ortſchaften 


fehlen noch. 

Wien, 4. Jan. Der Luſtſpieldichter Julius Roſen iſt 
heute in Goerz geſtorben. 

Nom, 5. Jan. Der Papſt empfing geſtern den Groß⸗ 


meiſter und einige Würdenträger des Malteſerordens, welche] 92, \ 
Sa waren, a anläßlich des Shreswehſel u 1955 d cc rene ö Adder rennt 
liven. — Das Befinden des an Influenza erkrankten Kardinals fü 5 nbau —,—, Kattowitzer en⸗Geſellſchaft 
Rampolla iſt bedeutend beſſer. 

Paris, 4. Jan. Wie verlautet, iſt zwiſchen den fran⸗ 
zöſiſchen und ſchwediſchen Unterhändlern ein vollkommenes 
Einvern ehmen über eine Regelung der franzöſiſch⸗ſchwediſchen 
Handelsbeziehungen erzielt worden. Der Austauſch der Unter⸗ 
ſchriften wird ſpäter erfolgen. 


Angekommene Fremde. 


Voſen, 5. Januar. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Kohn, Roſenthal g. Berlin, Sternberg a. Köln, Schöller a. Halle, 
Strohdel a. Hamburg, Limbach a. Elberfeld, Droſt a. Dresden, 
Parzelski a. Warſchau, Bein a. Wien, Oſchinski a. Breslau, Land⸗ 
rath a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Dziembowski a. Schloß 
Meſeritz, die Rittergutsbeſitzer Major v. Mollard a. Gora, v. Klahr 
a. Klahrheim, Landrath v. Bethe a. Czarnikau, General-Agent 
Herzog a. e i. Pr. 6 
Hotel de Rome hal & Co. Die Kaufleute 
Hammerſtein, Elkan, Weinſtein, Weißenberg a. Berlin, Loma 
Au ine 1 e u Gerichts⸗ 
ö N eſſor Toeffling a. Neutomiſchel, Paſtor Stahr und Familie a. 
ſohn des Ermordeten, ein Barbier Hume war mit einer Gneſen, Nittergutsbeſitzer Rohr a. Langauhle, G bmaſtal⸗Neliglong⸗ 
Frau aus Bernburg telegraphiſch berufen worden. Frau 5 0 lehrer Faika a. Wongrowitz, Major Lorenz a. Magdeburg, Fabrik⸗ 
äußerte nun zufällig, meine Mutter konnte zu Vater nicht wieder beſitzer Venzte a. Dresden, Landrath v. Unruh a. Bromberg 
ziehen, er war nicht allein ein Trinker, ſondern auch ein großer Sternes Hotel de 1 Hurope. Die Kaufleute Michel und Leh⸗ 
Don Juan. Daraus ſchloß der Beamte, daß Biſte am Abend mann a. Berlin, Gerichts⸗Aſſeſſor Pape a. Bromberg, Schlächter⸗ 
vor dem Morde ſicherlich eine Frauensperſon in jeiner Behaufung meiſter Koſſel a. Breslau, Pächter Winter a. Hamburg, Hausbef 
bei ſich geſehen, die ihn betrunken gemacht und dann den Mörder Tomaſzewskl a. Inowrazlaw. 3 
eingelaſſen. Der Verdacht fiel auf den mit Biſte verkehrenden Georg Müller s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Rutke und die Wittwe Grävenitz, mit welcher er ein Liebesver⸗ e W. Berendt a. Schroda, die Kaufleute Th. Boguslawski 
bältniß unterhielt und im Haufe Müggelheimer Straße Nr. 3 zu⸗ a. Bromberg, Braſch, Carl Mendel a. Breslau, Hoffmann a. Poſen, 
ſammenwohnte. Außerdem ſtand Rutke in dem Rufe, noch mit Schlamme a Janowitz, Emil Leuterjung g. Solingen, Alfred 
anderen Frauensperſonen intime Beziehungen zu unterhalten, Apolant a. Stettin, Richard Fritſche a. Berlin, Louis Hohlmann 
namentlich mit einer übelberüchtigten Dirne. Der Thatort iſt a. Striegau, Fabrikannt Möller a. Flensburg, cand. min. chwartze 
von dem Haufe Müggelheimer Straße Nr. 3 durch den dort] a. Neuſtadt, Lehrer Kowalski a. Reinzig, Ingenieur Steuer a. 
ziemlich breiten Daham getrennt. Außerdem mündet nicht] Breslau. . 
weit von Biſte's Wohnung ein Kanal in den Fluß, welcher als Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Kuttner a. 
Hafen für Fiſcherkühne dient. Man kombinirte nun, daß Rutke's Berlin, Dannenburg a. Stettin, Neidhardt a. Treuen, Schweitzer 

8 5 5 rd ee 55 Königsberg, Fabrilbeſitzer 
ecken 2 ‚ er Hoppe a. ü 
Neugebauer a. Grabow. 85 W 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 2. Jan. (Butter⸗Bericht von Guſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] Das Geſchäft 1 
gemacht, daß er auffallend lange Strümpfe zu_ tragen pflege. dem Feſte weſentlich ruhiger geworden und hat die rege Nachfrage, 
Sie erkannte ſofort die in der Grävenitz ſchen Wohnung gefun- welche in den Vorwochen beſtand, nachgelaſſen. Die Einlieferungen 
denen Strümpfe als Eigenthum ihres Mannes. Ernſt in Hofbutter waren allgemein größer als bisher und ſcheint die 
Rutke wurde verhaftet, mit ihm ein Arbeiter Lüdert, welcher am] Produktion zuzunehmen; trotzdem blieben Preiſe behauptet. Land⸗ 
Vorabend des Mordes mit ihm am Ufer der Dahme geſehen butter wurde von Heſſen, Bayern und Polen dringend zu billigeren 
worden war. Eine am Sonntag Abend um 7 Uhr in der Luͤdert'ſchen Preiſen angeboten, es war hierfür nur wenig Kaufluſt bemerkbar, 
Wohnung gehaltene Durchſuchung ergab mchte Belaſtendes, und weshalb Preiſe ee 3 bis 5 M. per Ztr. perabgejebt 
Lüdert wurde wieder freigelafien. Im we a Verlaufe der wurden. — Amtliche Notirungen der von der ſtändigen De⸗ 
Untersuchung wurde es klar, daß nicht Frau Grävenitz ſondern die putation gewählten Notirungs⸗Kommiſſion. Am 31. Dezember 
Hen erwähnte Birne Qelferin bei der g are ne vo 9 5 Pe ge 11775 ar 8 1 5 

werden, h . un 5 
i ede M. ger 50 Nilo 12. 12 M. Na 121120 P ae 11 h 


der Blutthat aus Köpenick verſchwunden iſt. Sie dürfte indeß noch f 

heute verhaftet werden, da a Biel, 55 nn en es et ge a 2 Bea ar iſche Since 
i ung in der v eſer M., — „Pommerſche 97 — „Polniſche 

. 5 97100, M., Schleſiſche 97 —100 M., Galiziſche 78—83 M. Tendenz: 


a 8 ähnt, überxaſchende 
Küche hat, wie ſchon Eingangs erwäh Kochherdes wur⸗ Bei zubiger Nachfrage konnten fich Preiſe noch behaupten. 
Wien, 3. Jan. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 


Momente zu Tage gefördert. In der Aſche des 
den 500 M. in Gold Bi im Bette drei Kiſten Alge te 
einem Winkel leere Kaffeeſäcke, ein Haufen Bole, Pötelfleiſch, 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4 Jan. Morgens 1.42 Meter. 
. „ RR Mittags 1,58 » 

* e Morgens 1,74 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
onds⸗Kurſe. 
Breslau, 4. Jan. Feſt. 


chle 
Se —.—, Laurahütte 105,75, Verein. Oelfabr. 91,00, 
eſterreich. Banknoten 172,55, Ruſſ. Banknoten 199,00. 


konv. Türken 18,20, 4proz. türk. Anl. 83,10, 3proz. port. Anl. 31 80, 


Darmſtädter 121,60, Mitteld. Kredit 91,80, Reichsb. 141,00 Disk. 


ernia 126,00, 4proz. Spanier 63,60, Mainzer 112,50. 
Privatdiskont 2 Proz. 
) per comptant. 


173,10, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener ——, Lombarden 
Wien, 4. Jan. Flüſſiger Geldſtand, Auslandsberichte und 
Ba atäne ſtimulirten durchweg, Lokalpapiere theilweiſe weſentlich 


92,80, do. Goldrente 109,70, 4proz. ung. Goldrente 107,35, d 
Papierrente 102,00, Länderbank 205,20, öſterr. Kreditaktien 293.62 


* 
27 


ſchäft; für ungar. Rente großes Intereſſe, türkiſche Werthe belieb 
Credit Lyonnais und Suez ſteigend, ee 715 Met 8 
rag ; Ba a t 954 
2 £ nie 96,25, Zproz. nte O0, 4½ proz. 
0 “ 1 

Braut“ ihm, nachdem ſie Biſte eingeſchläfert hatte, mit einem a e 3. Brent Ant 6425. 3255 x Rufen 185 
Lichte ein Bei en gegeben habe, worauf Rutke einen Kahn in dem 5 1 18,74, fenloofe € 
Kanal löſte, a die Dahme ſetzte und dann die Blutthat aus⸗ 
führte. Man fing mit einer Hausſuchung bei der Grävenitz an, 
fand dort einige geſtopfte Strümpfe, welche Frauenſtrümpfen 
glichen, aber weder Geld, noch Geldeswerth und entfernte ſi 
ziemlich enttäuſcht. In der Zwiſchenzeit hatte Frau Biſte auf 
die Frage über die Garderobe ihres Mannes die Ausſage 


Lombarden 205,00, do. Prioritäten 309,00, Banque Otto — — 
Panama 5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 2235 Tabalsaktien 


3proz. Ruſſen 78¼ 
London, 4. Jan. (Schlußkurſe.) Feſt. ern 
Engl. 2°/,proz. Conſols 95'/,,, Preuß. 4 prozent. Conſols 104., 
1 dproz. Rente 89 ½, Lombardens., 4 proz. 1889 Rufen 


64% 3½ proz. Egbpter 89 ¾, 4 proz. untfic. Eavpter 95, Iprıa. 


Ottomanbank 11%,, Suezakti 1 1 1 
Beers neue 15%, Ylagsietont 3. RE 18 15 


Neue 3 proz. Reichsanleihe 84½, Silber 43¼8. 
Aus der Bank floſſen 35 000 Pfd. Ster 


4. Jan. Wechſel auf London 102,25. 


one iskontobank —.—, Petersb. internat. Bank 4 
256, Ruf. Südweſtbahn⸗Aktien 112 ¼. vatdiskont —. 
Buenos⸗Ayres, 2. Jan. Goldagio 274,00. 


3 Produkten⸗urſe. . 

Köln, 4. Jan. Getreidemarkt. Weizen biefiger loko 23,75, 
do. fremder loko 25,25, p. März 22,75, p. Mai 22,75. Roggen 
e e b 6850 
„20. Hafer hieſiger lo „ . to 65,00, 

p. Mai 61,70, p. Oktober 60,30. — Wetter: Schön. a 


= 31. 5 46 81 
Meran f 222 000 Zun. 20 658 000 Fl. 
Metallſchatz in Silber 166 597 000 Abn. 41 000 kin 


0. in Go Per 484 000 3 
95 Gold zahlb. Wechſel 1 un. 14000 „ 


Süſſigkeiten, und in einer Schale die Ueberreſte vo 8 
welches Alles aus der Biſteſchen 1 mitgenommen, das 
war. Auch die Uhr Biſtes iſt bei Rutke aufgefunden u 1 1 
gegen iſt die goldene Uhrkette des Ermordeten noch nicht zu er⸗ 


mitteln geweſen. Das Mordwerkzeug war ſicher ein Beil, welches Portefeuille 


ombard .... 33372 000 Zun. 3 852 000 „ 


der Zuhälterin Rutkes gehörte, von deren Wirth zweimal re 7 . f 20 een. 

worden war, aber bisher nicht aufzufinden geweſen iſt. 3 iſt Hypotheken⸗Darlehne . 116 798 000 Zun. 397 (00 „ Bremen, 4. aan (Kurſe de er en⸗ und Makler⸗Vereins 
i th 295 a . Nordd. Wellkämmerel⸗ und Kammgarn⸗ 4 

wahrſcheinlich in die Dahme geworfen worden. Ein Gaſtwi Kemmbbriere im Umlauf 109 937 000 Sum. 427 000 „ 1105 G5. 0 rer Nopp⸗Aitten 95% bez Spinnerei-Aftien 


Steuerpflichtiger Notenumlauf 1986 000 Fl. 
) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 26. Dez. 


Lange hat bekundet, daß Biſte vor dem Morde 900 Mark 


in Gold  beiejlen habe, mithin ſcheint der Raub (Börſen »Sqclunvericht.) Raffinirtes 


remen, 4. Jan. 

Vote 65. (Offizielle Rotte der Bremer Petroleumbzrſe) Sehr fef 

ofo 6,75. } 
Baumwolle. Ruhig. Upland middl., loko 3g 

Vote med. 0 pf, d mid, ö Ferner en 
Pf., T. 4 — fa 5 1 7 A 

4% 6, n b. 5 30% Pf., April 39%, Pf., Mai 

malz. cox — Pf., 
— Pf., Fairbanks ef. , Armour 34 Pf., Rohe u. Brother 


Marktberichte. 


8 
Bu “ 1 1 


Lübeck⸗Büchen 145,20, Nordweſtb. 181½, Kreditakt 251% 


t 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 252, e 5 


T. 
Oeſterr. ah Papterr. 93,50, do. 5proz. 102,40, do. Silberr 


—,—, Eghpter 481,25, konp. Türken 18,70, Türkenlooſe 65,00, 


—.—, Neue Sproz. ente 95,55, 3proz. Portugieſen 33¼ Neue 


Serie) 93¼, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberr. 78., öſterr. 
Goldrente 94, Aproz. ungar. Goldrente 91'/,, _ 4prozent. De RN 


gar. Egypter 101'/,, 4¼ proz. Tribut⸗Anl. 94¼, 6proz. Mexik. 84, 


Rio Tinto 19, 4% proz. Rupees 73¼, Argent. öproz. Gold⸗ 
Anleide von 1886 62, Argentin. 4% proz. 11 Gobamele 29, 


Petersburg, 1 > 
II. Orientanleihe 102, do. III. Orientanleihe 102%, do. Bank für 
n Handel 257¼, Petersburger Diskontobant 576, Wer⸗ 
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23 091, fremde —, engliſcher 1. 782, fremder 118 150 Drt3. Eng⸗ 
16 356 Sack. 


liſches Mehl 26 (40, ag 
© San. 


lasgow, Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 2914 Tons 


gegen 2552 Tons in Derteißen Woche 


ruhig. Nb 1 (unverz.) ſtill, loto 62.00. Spiritus stil, 1 5 des vorigen Sabres, 
Jan. 38'/, Br., p. Jan.⸗ r. 38 5 Br., per April-Mat 39%, Br., Glasgow, 4. Jan. Der Markt blieb heute geſchloſſen. 
E Br. feſt. Umſatz — Sack. Bradford, 4. Jan. Wolle feſt, Preiſe behauptet, Garne bes 


Herden 1 9970 ee 
= 855 feſt „Standard white lolo 6,30 Br., p. Jan.⸗März 


jetter: Negneriſch. 
* er Ser . Seoputt Vaſte rc dende ent M en 12 
15,15, p. Auguſt ig 47%. Ruhig. 

rage antes 5 Jan. 67, p. März 64 ¾, v. Mal 62¼. 
61 /. nr 


4. Jan. 
— 72 u 11 Gd. 11,13 r ae Herbft 9,80 Gd 
rũhjahr 6,31 Gd., — Neu: 
5” Br. N p. Aug. Sept. 13,70 Gd., 


1 ef Getreidemarkt. gi 
p. Februar 26,70, p 5 27,10, 0. 
— en ruhig, p. ann 30 ‚Dör 
— Fest ruhig, v. San. 57,50, an Febr. p. 
p. M 5 eh 5920. — Rüböl reit, 4 J 60 
8582, b. Jun. 4800 5. Sehe: 2 5 urs 0 Mal 
ge, an. ebr + ärz⸗ p. Mai⸗ 
Auguſt 46,25. — Better. Schön 


Paris, 4. Jan. been 1 behauptet, 88 pCt. 
Ioto 38,75. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, p. 100 Kilo v. Jan 
40,62%, p . Febr. 41,00, p. März⸗Junſ 41,75, p. Mai⸗ „August 42, 85. 

1 Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, +tealer 

m — 95 Rio 10 000 Sad, Santos 20 000 Sack Recettes für Sonn⸗ 
en 

avre Jan. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, e 

u. 878 ), Kaffe. good average Santos, 


p. März 79,00, p. Mai 
77,50, p. Sept. 76,00. Behauptet. 
Antwerpen, 4. Jan. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Febr. 4,55, per 
März 4,57½, per ni 4,65, per Juli 4.67 ½ Käufer. 
Antwerpen, an. Getreidemartt. Weizen behaupet. Roggen 
ruhig. Hafer 0 erſte unbelebt. 
Amwerpen, 4. Jan. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Naf⸗ 
fintrtes Type weiß loko 16°, bez. und Au p. Jan. 16°, Br., 
Een 16 75 150 Sept.⸗Dez. 16 Br. Stetig. 


a Bancazinn 55. 

Java⸗Kaffee good ordinary 52'/,. 

. Weizen auf Termine 

— Ro 5 loko ech , do. 

auf Termine ne per Motz 257, per Mai 242. — au pe 
jahr —. vs (ofo 31 ½, p. Mat 30%, Herbit 3 
London, 4. Jan. 11 (Anfan bericht) 

Weizen träge Gerſte und Hafer unverändert, Mais ſtetig, ge⸗ 


Win — Be ſtetig. 

Lon 4. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Sämmt⸗ 
liche te ſehr ruhig, im eg zu 2 der 
Käufer. Weizen 1—2 fh. gegen vor 14 Tagen billiger. Bohnen 


ſtetig, angekommener — 5 ſtetig. Schwimmende Getreide feſter 
gehalten, jedoch ſehr ruhig. 
Nun der Küſte 2 Wetzenladung ange⸗ 


London, 4. Jan. 
boten. — Baer : ER 

London. Jan 1 loko 16% ruhig, 
Rüben Nobzucker (to 14058 17 Centrifugal Cuba 

London, = Jan. Shttt-Kupfer 47%, per 3 Monat 48. 

London, 4. Jan. Die Getzeibegufubren betrugen in der 
Woche vom 24. Dez. bis 1. Jan.: Engliſcher Weizen 3153, fremder 
96 177, engliſche Gerſte 1856, fremde 33 554, engliſche Malzgerſte 


Den, 


amburg p. Januar 14,35, p. März 14,95, p. Mai 


Jan. Kaffee Nachmtttagsbericht.) Good ave⸗ 
p. Juli 


Produktenmarkt. Weizen 2556 5 B. per 4 ů7 


Mais p. Mai⸗Juni 
13,80 


e gen rubig, 4 
Be. 
un 


lebter, Stoffe ey ia 
Liverpool, 4. Jan. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
Se a 10040 Ball. Mäßige Nachfrage. Tagesimport 


Liverpool, 4. Jan., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 


Unverändert. 

Middl 2 „ee en: Jan.⸗Febr. 4%, Verkäufer⸗ 
ai⸗Juni 4% do., 
— Baumwolle. 


5 Rs April 4% do., 
4. Jan. Umſatz 10 000 B., davon 
für Sn ation und Export 1000 B. Ruhig 
Middl. amerikan. men: Januar ehr 4/54 ee 


ebr.⸗März 4 Verkäuferpreis April⸗ Mai 4 do. unt 
1 do. unt-Zuli 4½ do., Juli⸗ August 4% bo, Auguſt⸗Sept. 


4 d. do. 
on Horf, 4. Jan. Sen er de tr Pipeline cer⸗ 
tificates per Jan. 62 ¼. Beizen per N per Mai 106 ¼. 


erlin, 5. Jen Wetter: Negneriich, 
0 Jan. Winterwetzen Rother p. Jan. 104 ¼ C, 


p. Febr. 105° 
„sone. und Aktien⸗Börſe. 


Ber oe Die 1 e Börſe eröffnete und verlief 
in recht 9 a tung, wie auch die von den fremden Börſenplätzen 
Wen denden endenzmeldungen durchſchnittlich günſtiger lau⸗ 
eten 

Hier ſetzten die Kurſe 11 ſpekulativem Gebiet etwas höher ein, 
als ſie en geſchloſſen Ofen, und erfuhren bei regerer Kauf⸗ 
luſt und zurückhaltendem Angebot im Verlaufe des Verkehrs weitere 
a Feiner die Umſätze geſtalteten ſich für einige Ultimowerthe 
ſehr bel angreich. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
Anlagen bei ziemlich lebhaftem Geſchäft; Reichs- und Preußiſche 
. feſter und ziemlich belebt, namentlich 4 Proz. Conſols 
anziehen 

Fremde feſten Zins tragende Papiere waren gleichfalls recht 
feſt und theilwetſe, wie Itallener, öſterreichiſch⸗ungariſche Renten, 
ruſſiſche Anleihen zu etwas höheren Notirungen belebt; auch ruſſiſche 
Noten etwas beſſer. 

Der Privatdiskon: wurde mit 2½ Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien 
recht 4 5 zu etwas beſſerer rot um; Franzoſen, Lombarden, 
Ber ⸗Bodenbach, Elbethalbahn, Buſcht ehrader, Schweizeriſche Bahnen, 

Warſchau⸗Wien ꝛc. lebhafter und anziehend. 

— 9 Elſenbahnaktien feſt aber ru big: 

Bankaktien waren recht feſt; die ſpekulativen Diskonto⸗Kom⸗ 
. ⸗Antheile, Aktien der Deutſchen Bank ꝛc. höher und 

elebt. 
nduſtriepapiere theilweiſe etwas lebhafter und feſter; Montan⸗ 
werthe gleichfalls mehr 8 und etwas beſſer, ſpäter aber zum 
Theil wieder abgeſchwächt 


Produkten - Vörſe. 

Ber 4. Jan. Die N reiſe ſind in Newyork am Sonn⸗ 
abend Belt 9 ber geen und auch die übrigen Auslandsmäxkte 
waren flau. er hieſigen Getreidebörſe lagen heute neben Ab⸗ 
gaben der mate N Verkaufs⸗ und Realiſationsordres 
aus der Provinz vor, ſo daß die Preiſe weſentlich nachließen, trotz⸗ 
dem der Preisſtand erden kontraktlicher Waare vom Aus⸗ 
lande nicht erlaubt. Weizen und Roggen wurden bei mäßigen 
Umſätzen weſentlich billiger abgegeben; ein Theil des Verluſtes 


Suli-Auguft | 226— 
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wurde jpäter aber wieber eingeholt. et r konnte ſich bei 
7 gut behaupten. Roggen meh a 5 1 
billiger. Rüböl ſtill und unverändert. 1 

die Haltung der Termine ſehr feſt; die Anz 12 ſich aber 
in engen Grenzen. Die Lokozufuhr wurde zu um 20 Pf. beſſeren 
Preiſen von Spritfabrikanten gekauft und es blieb Nachfrage nach 


Waare b 8282 0 it Ausschluß Naubwei 
Weizen (m u uß bon Raubwetzen) p. 1000. K. 
fein inländischer feſt. Termine niedriger. Getündigt 350 To. 20 
digungspreis 215,5 Mk. -Loko:216—286 M. nach Qualität. e 
rungsqualität 223 M., p. dieſen Monat 216 „5 —214.25—2.5,25 
055 N Mai 2155216214215 25 bez., per Mai: Juni 216,75 
5,75 bez. 
Roggen per 1000 Kilo. Loko ſchwer verkäuflich. Termi 
mans Getündigt 100 To. Kündigungspreis gt Lolo 
7 Mk nack Qualität. Lieferungsqualttät 234 M., inländi⸗ 
ſcher 5 — 233—233,5 ab Bahn und frei Mühle bez., per dieſen 
Monat 237 235,5 bez. per Jan.⸗Febr. —, per ebr⸗März —, p. 
er Dat 226-26,5- 24 - —224,5 bez., per Mak⸗Juni 225,25 bis 
' 5 
er ſte d nlän e ſehr vernachläſſigt. 
unb kleine 57204 Futtergerſte 158 — 168 M 5 un dn 8 
Hafer p. 1000 Rio Loko feiner behau Ar eier 415 
verändert. Gelündigt 50 To. Kündigungspreis 163 M. Lot 100 
bis 180 M,, nach Qualität. Sieferumgsqualität 164 61 Mi 
2 und jchlef., mittel bis guter 160—172, hochfeiner 177— —178 
ahn und frei Wagen bez ver dieſer Monat 163 Mk, rer 
ie ⸗Febr —, p. April-Mat 166,25— ,5—166 bez., per Mai-Zunt 


167,5—,25 ber. 
Mals per 1000 Kilo. Loko ſtill. Termine niedriger. Ge⸗ 
0 e — M. Loko 158. 17400 5 


kündigt — 
Qual., per diefer Mon p. Jan.⸗Febr. —, b. Feb r. März —, 
uni⸗Juli 


= Gene 129310 #5 De; Der S 200 —250 M. Futterwaare 
1 er: a 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Bien r der Ium- debe 8 AR. 1er 
30,8 —30,7 30,75 bez. 


lem 
Umſätzen 
tus war 


Müböl p. 100 Kilo mit Faß. Termine — Gelündigt 
200 Str Kündiaungsprets 58,6 M. Loto mit 5 — oto obne 
aß — Mk., rer dieſen Monat 58,9 bez. per Jan. Naber —, per 
Febr. März —, p. Apriis Mai 59—58,8—58,9 bez. p. Mai⸗Juni — 
Trockene Kaxloffelſtärke p. 100 Kilo brutto incl. Sad. 
Loko 35,50 M — N dal. v. loko 21.00 . 


Bartorteimehl p. 100 Mio Falle cl Sack Bes 0 Sr 5 
95 un Sites 2 S undarh wht dg 9. 4 

oſten von 00 5 5 ermine —. etündigt — u 
Aand munsbres — N., p. biefen Monat —, per Jar ehe - —. 

Sutriras mit 50 Mr. Verb rauchsabgabe p. 100 Lit A 
Proz. = 100% Proz. nich Tralles. 800 . — Str, Kündt⸗ 
cä 
p. 100 Bir. & 100 


aungäprei® —,— Mark. Loko ohne Faß 69,1 b 
Spiritus mit 70 ku Verbrauchsabgade 

Bro. == 10000 Tr. rag. nach Tralles. Gekündtet —.— Liter 
ndigungsprets — . Leko ohne 


Faß 49,5 bez. 

Spiritus mil 50 M. Berbrauchsabgabe p. 100 Otter à 106 
Proz. = 10 000 Proz. a tige Bee — Ltr. Kündt 
dungeprets — M. it Faß —, p. dieſen Monat — 

Spiritus mit 70 0. Verbrauchsabgabe. ee Gelündigt 

Loko mit Jaß —, rer dies 


ſen Monat und p. Jan.⸗Febr. 49,3— 2 - 4 bez., per Febr.⸗Mär 
per 9 — ril⸗Mai 50,5 — 50,4—50,7 bez., per! at- 
Jull. 50,7 50,6 bez., per 810 51.1 51,3 bez., per 
uli August und p p. „ AuauſtSept 51 51,6—51,5—51,7 bez. 
Weizenmeh: Nr. 00 30,5— 29.00. Nr. 0 28 78 27,25 bez. 
Feine Warten über Notiz bezahlt 
Roggenmehl, Nr. 0 u. 1 31,5 30,75 bez. Ido, feine Marken 
Nr. 0 u. 1 32,75.—31,05 bez., Nr 0 1½ M. höher als Nr. und 
1 pr. 100 Kilo Br. inkl Sack 


230 000 tr. SE 49,3 M. 


Druck und Verſog der Hntruchdruderei on W. er u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 
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